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großen und ganzen nur ein ſchmaler Gebirgsabhang und hier fehlen deshalb

große Flüſſe faſt vollſtändig , während der Oſten in ſeinen Niederungen die
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größten und waſſerreichſten Ströme der Erde aufweiſt . Hier tritt auch aus⸗

ſchließlich Inſelbildung in bedeutendem Maße auf .

F. 25 .

Das Tiefland Amerikas .

Das Tiefland bedeckt in Amerika etwa 2/ ; des ganzen Flächeninhalts und

erſcheint in beiden Hälften dieſes Erdteils als zuſammenhängendes Ganzes , das

aber in mehrere Becken geſchieden iſt .
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Das Tiefland Nordamerikas umzieht als Arktiſche Niederung
in ungeheurem Bogen die öde Hudſonsbai . Außerordentlich reich bewäſſert, aber
den nordiſchen Winden ausgeſetzt , iſt dieſe , Europa an Größe vergleichbare Region
infolge ihrer geographiſchen Lage höherer Kulturentwickelung unzugänglich. Im
N, in den Gegenden die an das arktiſche Inſellabyrinth grenzen , wiederholen ſich
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Vegetationsanſicht aus der Region der Selvas .

alle Schreckniſſe , welche die Küſte Sibiriens birgt . Südwärts von dieſen
Regionen des ewigen Winters dehnen ſich ſteinige Flächen mit niedrigen Sträu⸗
chern und verkrüppelten Bäumen aus undan dieſe ſchließt ſich eine unermeßliche
Waldregion , in der das Elen , der Biſon und der Bär hauſen . Die Halbinſel
Labrador iſt nur an der Oſtküſte bewaldet , während das noch ungenügend be—
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Dkannte Innere eine öde Felſeuplatte bildet . Die unwirtlichen Regionen der
Hudſonsbaiflächen haben nur durch ihren Reichtum an Pelztieren Bedeutung .

Südwärts iſt das Gebiet der Arktiſchen Niederung nur durch eine ſchwache
Bodenanſchwellung ( die Schwarzen Hügel ) vom muldenförmigen Tieflande
des Miſſiſſippi getrennt . Dieſes überaus fruchtbare und bedeutungsvolle
Becken gewinnt gegen S mehr und mehr an Breite und umfaßt endlich die ganze
Nordküſte des Mexikaniſchen Meerbuſens . Weſtlich vom Miſſiſſippi ſteigt das
Tiefland allmählich an und geht beſonders in NW in die weiten Prärien
über , eine ſehr ausgedehnte , wellenförmige , mit üppigen Gräſern bewachſene
Region , noch zum Teile das unbeſtrittene Gebiet des Biſons . Nur längs der
Sohle der breiten Flußthäler findet ſich hier einiger Baumwuchs ; künſtliche
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Anſicht aus den Pampas .0

Pflanzungen gedeihen indes außerordentlich und die Umwandlung großer Teile
der Prärien in Ackerland iſt nur eine Frage der Zeit .

Das Tiefland Südamerikas hat etwas ſüdlich vom Aquator ſeine
gewaltigſte Breitenerſtreckung ( durch mehr als 600 Meilen ) und bildet hier die
Region der Selvas , eine undurchdringliche Waldebene ( Hylaea ) , in der ein
Kieſelſtein ſo ſelten iſt als ein Diamant . Begünſtigt von heißfeuchter , moderiger
Atmoſphäre drängen ſich hier die ſeltſamſten Pflanzenformen neben über - und
durcheinander . Die übergroße Mannigfaltigkeit der blütenreichen Waldflora
verbietet die Frage , woraus der Urwald beſteht . Zahlreiche Ströme ſind die
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einzigen Zugänge ins Innere dieſes einen , ungeheuren , ewig düſteren Waldes ,

deſſen Charakterzug das chaotiſche Verwachſenſein der Sämme und Kronen durch

die in allen denkbaren Windungen rankenden Lianen bildet .

Nördlich von dieſer Region dehnen ſich die Steppen ( Llanos ) des Ori⸗

noko aus , je nach der Jahreszeit bald ein Grasmeer , bald verödet gleich der

Sandwüſte . Scharen verwilderter Stiere , Pferde und Mauleſel ſchwärmen in

der ungeheuren Ebene umher , in der trockenen Jahreszeit die Waſſerlachen auf —

ſuchend , in der Regenzeit ( Mai bis Oktober ) , nach dem Schwellen der Flüſſe ,

höher liegende Flächen erſpähend , die ihnen Weide und Schutz vor den Rachen

der Krokodile gewähren .
Südwärts ſchließt ſich an die Region der Selvas die Grasſteppe des

La Plata , die ſich als Pampas bis zur ſüdöſtlichen Atlantiſchen Küſte , ja in

der öden Patagoniſchen Steppe faſt bis zur Südſpitze Amerikas ( dem

Kap Froward ) erſtreckt . Die Ausdehnung dieſer zuſammenhängenden Fläche

iſt ſo groß , daß ſie auf der nördlichen Seite durch Palmengebüſch begrenzt und

auf der ſüdlichen faſt mit ewigem Eiſe bedeckt erſcheint . Der Atlantiſche Küſten⸗

rand Südamerikas iſt größtenteils einförmig und flach , ſtellenweiſe , beſonders um

den öſtlichſten Vorſprung ( Kap Roque ) herum , faſt wüſtenartig , ohne Pflanzen⸗

wuchs und bietet dem Auge nur Dünenketten dar . Landeinwärts nimmt die

Dürre ab und am Oſtabhange der Kordilleren zeigen ſich Weiden und Waldungen .

§. 26 .

Das Bergland Amerikas .

Das Amerikaniſche Gebirgsland wird durch die vorherrſchende Form des

Kettengebirges charakteriſiert , während Plateaulandſchaften zwar nicht fehlen , aber

doch nur eine untergeordnete Bedeutung haben . In dieſer Hinſicht bildet

Amerika einen entſchiedenen Gegenſatz zu Aſien .

Nach früheren Anſichten ſollte Amerika von J nach S von einer zuſammen⸗

hängenden Gebirgskette , den Kordilleren , durchzogen werden ; gegenwärtig weiß

man indes , daß die beiden großen Hälften dieſes Erdteils durchaus eigentümliche
und beſtimmt abgegrenzte Gebirgsſyſteme beſitzen .

In Nordamerika bedeckt das Gebirgsland im Weinen breiten Streifen ,

der vom nördlichen Polarkreiſe bis zum Golf von Tehuantepek reicht und von

zwei Kettengebirgen eingefaßt iſt . Das öſtliche führt den Namen Felſen⸗

gebirge ( Rocky Mountains ) und weiſt zahlreiche ausgebrannte Vulkane ſowie

zackige Gipfel auf , die über die Schneegrenze emporragen . Tief eingeſchnittene

Schluchten ( Canons ) und phantaſtiſch geformte Felſen geben der örtlich voll⸗

kommen baumloſen Wildnis ein merkwürdiges Relief . Das weſtliche Gebirge

zieht ſich längs der Küſte hin und enthält , dem Polarkreiſe nahe , im vulkaniſchen

Eliasberge einen der höchſten Gipfel Nordamerikas . Als Sierra Nevada

( 5die ſchneereiche Gebirgsſäge “ ) begrenzt es das Plateau von Utah von

dem einzelne Teile mit Recht den Namen „die große amerikaniſche Wüſte⸗
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